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o O o S Sonntagsgedanken . D 0 O

st Christus nicht auferstanden , so ist unsre Predigt vergeb¬
lich , so ist auch euer Glaube vergeblich. Ist Christus nicht

auserstanden, so ist euer Glaube eitel , so seid ihr noch in
euren Sünden . Paulus .

Man kann den Osterglauben ablehnen . Man kann ihn
verwerfen . Tausende tun das . Aber einen Ersatz für ihn
herschaffen, etwas an seine Stelle setzen , was denselben Halt
und dieselbe Kraft böte , etwas ersinnen oder entdecken , wo¬
von man zu den Mühseligen und Leidtragenden , an Särgen
und Gräbern mit derselben Freudigkeit reden könnte, das
kann man nicht . E . Benz .

*

Christus ist immer wieder erstanden ,
Christus wird immer wieder erstehn,
wo suchende Herzen im Lichte gehn .

W . Langewiesche.

o v Tod , Wo ist dein Stachel ? o a
I . Rorimher 15, 12—22 .

n der Welt , in der täglich der Tod seine Macht be¬
kundet , singt an Ostern die Christenheit : „Christus
ist auserstanden . Der Tod ist verschlungen in den
Sieg .

" Wieviele mögen darunter sein , bei denen
es allerdings im Stillen heißt : „Ich glaube , Herr , hilf mei¬
nem Unglauben! "? Gerade sie sind es , die am meisten, weil
mit dem Herzen, aus die Osterbotschaft hinhören . Denn je¬
der fühlt , daß mit Christi Schicksal unser eigenes unlösbar
vecknüpft ist . „Ist die Auferstehung der Toten nichts , so ist
auch Christus nicht auserstanden .

" Der Zweifel der Korinther
lebt heute noch . Aber , Gottlob , die Antwort , die der Apostel
darauf gibt , gilt ebenfalls noch bis zu dieser Stunde . Es ist
vas Zeugnis dessen , den der lebendige Christus für sich ge¬
wonnen hat, und , der nun nicht müde wird , es allen , die
vss Todes Stachel spüren , immer wieder zu sagen , daß Gott

^ Justus auferweckt hat . Ob wir ihm Glauben schen -
ien , davon hängt unser Frieden ab .

? Rechte des Herrn ist erhöht ; die Rechte des Herrn
MUEN« des Ich werde nicht sterben, sondern leben und -

Werke verkündigen . Der Herr züchtigt Mich wohl ,
^ t mich dem Tode nicht .

" So spricht der Christen-
MUven d »r kick, Zankst
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^ Sicherheit gewinnt . Es geht um Gottes Macht und
wir fragen : Ist nicht der Tod eben doch das

wem-
' der durch Christus wahrhaftiges Leben¬

de ^ Tode die Grenze seiner Macht haben ! Heißt
wirklich noch „an Gott glauben "? Menschlicher Unver¬

stand und menschliche Bosheit soll imstande sein , am Kreuz
zu zerstören, was er zum Wirken in Ewigkeit bestimmt hat ?
Ist nicht Gott die Macht über alles ? Spricht darum nicht
er das letzte Wort ? Die Antwort aus diese Fragen ist Ostern ,
wie es die Jünger erlebt haben , und wie wir es selber
erleben.

„Gleichwie sie in Adam alle sterben, also werden sie in
Christo lebendig gemacht.

" Wir sind Bürger zweier Welten .
Als Adamssöhne gehören wir ins Reich des Vergänglichen .
„Was sichtbar ist , das ist zeitlich . Aber durch Christus ge¬
winnen wir Leben , über das der Tod keine Macht hat . „Was
unsichtbar ist , das ist ewig .

" Der Augenschein redete es den
Leuten von Jerusalem auf Golgatha ein : „Jetzt ist Jesus
tot ; jetzt stört er uns nicht mehr in unserm Leben und Trei¬
ben ; jetzt können wir wieder unsere eigenen Wege gehen .

"
Aber es hat nicht lange gedauert , da spürten es erst wenige ,
dann viele , daß der Gekreuzigte ein Lebendiger sei und sie
in entscheidender Weise beeinflusse . Ist das nicht auch heute
so ? Ist unser Glaube an den himmlischen Vater und seine
Gnade , an unsre Erlösung und Bestimmung für das Goltes -
reich wohl ausgeklügeltes Menschenwerk, Wahn und Selbst¬
betrug ? Oder ist er Eave von dem leoendigen Christus , dem
wir uns gar nicht entziehen können? Wahrlich , der Augen¬
schein trügt . Der Tod war nicht das Letzte bei Christus .
Denn Gott hat ihn auferweckt von den Toten . „Sein ist die
Macht .

" Und das gilt heute noch und in alle Ewigkeit . Wir
fühlen es ja täglich , daß wir gar nimmer uns selber leben
können , sondern durch Christus aus Gottes Wege gewiesen
werden . Das sollte uns klarmachen, daß Ostern mit seiner
frohen Botscha t Recht hat . Christi Auferweckung ist Voraus¬
setzung und Grund dessen , was an wahrhastigem Leben in "
uns geworden ist .

Dürfen wir nun noch an Gottes Macht zweifeln und
verzagen , wenn die Auflösung des irdischen Daseins im Tode
in unfern Gesichtskreis rückt? Nein , wir haben ja hinter den
Tod geschaut und auch dort den lebendigen Gott gefunden ,
dessen Kinder nichts aus seiner Hand reißen kann . Damm
dürfen wir heute bekennen: „Tod , wo ist dein Stachel ? Gott
sei Dank , der uns den Sieg gegeben hat durch unfern Herrn
Jesum Christ .

"

„Ich glaube keinen Tod ! "

o O o Vom Leben umfangen , o o o

„Mitten wir im Leben sind von dem Tod umfangen .
"

In der letzten Zeit kam fast alltäglich eine Unglücks¬
botschaft, die uns diese immer wieder vergessene Wahrheit
von neuem vor Augen stellte . Da fahren mit einem frohge¬
muten Glückauf die Bergleute in die Tiefe ; unter Tage lauern
die Wetter , auf einmal entzünden sich die Gase , Stollen stür¬
zen ein , und dann , einige Tage darauf , reiht sich im Massen¬
grab Sarg an Sarg . — Eine Hebung der. deutschen Reichs -



wehr . Auf der Ueberfahrt über den Fluh sinkt das Floh ,junges Menschenleben wird der Raub der Wellen . Da hatein Mann unter dem Eindruck dieser erschütternden Unglücks¬
fälle an die alte, veraltete Meinung erinnert , datz in Zeitender größten Seelenerschütterungen auch die zerstörenden Kräftein der Natur am stärksten sich regen und mit dem Menschen¬leben umgehen , als sei es nichts , nur eine Hand voll Staub .

„Mitten wir im Leben sind von dem Tod umfangen .
"

Es ist gut , daß wir vor dieser Tatsache die Augen nicht
verschließen . Wir leben in einer Welt des Todes .Seit unserer Geburt sind wir Sterbende , und als Sterbende
grüßen wir jeden Tag das Sonnenlicht . Das ist eine trau¬
rige Lebensanschauung .

*
„Mitten in der Todeswelt sind wir vomLeben umgebe n .

"
Lebensmächte umschweben uns , Lebenskräfte wollen sichin uns ergießen . Du denkst zunächst an die Natur , in deralles seinen Auferstchungstag feiert . Umtönt uns nicht ausdem Gezwitscher der singenden Vögel , aus den zarten Kelchender Blumen hervorquellend , ein einzig Osterlied der Schöpfung ?

Lausche ihm , und du stimmst ein.
Aber dieser Frühling ist doch nur etwas Vorübergehen¬des , ein Stück aus dem Jahreslauf , und auf den Sommer

folgt der Herbst , und auf den Herbst wieder die Todesstarredes Winters .
Gibt es nichts Unverwelkliches , nichts Un¬

vergängliches ? Das ist die Frage der Seele .Alles Natürliche muß vergehen . Unvergänglich , Unver -
welklich kann nur Uebernatürliches sein .

Es gibt ein übernatürliches Leben . In Christus ist esans Licht gekommen. Christus ist das Leben , Le¬ben , das aus Gott fließt und in Gott mündet . Seine Le¬
benskräfte umschweben uns und wollen sich in uns ergießen .Es ist nur nötig , daß wir diesem Leben unsere Seelen öff¬nen . Wir nennen das glauben .

An Ostern sagen so viele das Wort Fausts : „Die Bot¬
schaft hör ich wohl , allein mir fehlt der Glaube "

. Manchesagen das , wie wenn der Unglaube eine Befreiung vonfinsteren Bindungen wäre . Andere sagen es mit dem Schmerzeines , der gern glauben möchte , aber in sich allerlei Hem¬mungen und außer sich allerlei Widerstände fühlt . Wir dür¬fen nicht vergessen , was der Dichter des Faust , „das Welt¬kind " Goethe , über den Unglauben sagt : „Der Unglaube istdas Eigentum schwacher , kleingesinnter, zurückschreitender , aufsich selbst beschränkter Menschen"
. Was ist das für ein Le¬ben , das solche Menschen führen ? Es ist nur derScheineines Lebens , nicht das wahre Leben .Was ist das Leben? Hast du seine Ursprünge entdeckt,seine Geheimnisse enthüllt ? Ja , wenn wir das Leben durch¬schauen könnten ! Unter den Erschütterungen der letzten Jahresind wir in unseren Aussagen vom Leben so kleinlaut ge¬worden . Wir ahnen mehr die Dinge , die jenseits sind undin unseren Lebenskreis hineinragen . Uns sind die Jenseitig¬keiten näher gekommen, und mancher Seele ist das Jenseitigezum Diesseitigen geworden , zur Heimat . Und damit ist sieaus der Schwachheit zur Stärke durchgedrungen . Sie hat esgemerkt , wie großsinnig sie durch den Glauben geworden ist,wie sie nun aufwärts und vorwärts schreitet , wie sie nichtmehr auf sich beschränkt ist , sondern einen weiten Lebens¬kreis gewonnen hat .

Wir warten auf die Offenbarung des Lebendigen .Christus hat auch heute noch die Kraft , durch verschlosseneTüren zu denen zu kommen, die heimlich sich nach ihm seh¬nen . Wenn er zu ihnen kommt mit dem Gruß : Ich lebeund ihr sollt auch leben ! , dann antworten sie mit dem Jubel¬ruf : Ich lebe , doch nun nicht ich , sondern Christus lebt inmir . Das ist dann wahres , freies , inhaltvolles , weitgespann¬tes Leben . Das Uebernatürliche ist Ereignis geworden inder Welt einer Seele .
Laßt uns glauben an Christus , den Auferstandenen ,dann sind wir nicht nur vom Leben umgeben , sondern eslebt in uns , und es ist ewiges Leben . Hg .
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Eine vergleichende Statistik .
Ein Aufsatz von Robert Ostermann in der Genfer

schrift „Semaine Religieuse " macht bemerkenswerte Angüber das Zahlenverhältnis von Protestanten und KathotzDanach gibt es in der ganzen Welt 210 Millionen
stanten gegen 265 Millionen Katholiken . Der Unterschiedgunsten des Katholizismus ist gering , wenn man best,daß viele protestantische Kirchen nur die erwachsenen Hmunikanten in ihre Listen eintragen , und sich andererseitsAugen hält , daß die Reformation erst 400 Jahre zurüGDer Protestantismus breitet sich verhältnismäßig schneller ,als der Katholizismus . Im Jahre 1872 gab es in Cmnur 70 Millionen Protestanten -

, ihre Zahl ist seitdem109 Millionen gestiegen, also um 54 ^Prozent gewachsen ,gleichen Zeitraum hatten die Katholiken nur einen ZuWvon 30 Prozent zu verzeichnen.
Da die Fortschritte des Protestantismus in den and«Erdteilen noch beträchtlicher sind, vertritt der VerfasserMeinung , daß die Zahl der Protestanten in der Weltwenig Jahren die der Katholiken erreicht haben wird .Für die Fortschritte der Protestanten führt er drei Erstan : die schnellere Vermehrung der protestantischen Verikerung (was für Deutschland nicht zutrifft . Red . ) , der Mtritt großer Teile der Katholiken , die im Ausland eine n,Heimat suchen , und die größeren Erfolge der protestantis ,

Missionsgesellschasten.
Ueber das Zahlenverhältnis der verschiedenenKochesnen in den einzelnen Ländern macht Ostermann die folgen»!Angaben : in den Vereinigten Staaten sind von den 100livnen Einwohnern 80 Prozent reformiert . Die Zahl - .eingewanderten Katholiken ist im Verlauf eines halben IM AEEHunderts um 20 Millionen gesunken . England zählte » Lhnstemu

Jahre 1879 bei einer Gesamtbevölkerung von 34 MW6 Millionen Katholiken . Heute beläuft sich die Zahl bei ei,
Gesamtbevölkerung von 43 Millionen auf nur 5 Millioi
In Belgien sind die Protestanten von 2000 im Jahreauf 25 000 im Jahre 1923 angewachsen . Die Katholiken fSchweden und Norwegen zählen nur 5000 , in Dänekaum 9000 . In der Schweiz haben sie sich in 10 Ichum fast 70 000 verringert , während die evang . Christen2 107 596 auf 2 217 596 wuchsen. Im Süden Rußlandseine Reform im Gänge , die den Protestantismus zu ho'
Erwartungen berechtigt. Der Vatikan hat dafür die ortldore Kirche zu sich herüberzuziehen gesucht , die jedocheher Beziehungen zur anglikanischen Kirche unterhält .

„Es ist heilsam für uns "
, schließt Ostermann , ,hDinge zu wissen: wir sind die Minorität gewesen. Wirchden jedoch nicht an die Macht großer Bataillone , undhaben hier auch nicht beweisen wollen , daß der KathoGmus seine Rolle ausgespielt hat . Wir sehen es in der A

nicht auf den Sieg einer Religion über eine andere abdern allein auf den Sieg des Gottesreiches , dessen vieilei
niedrigste , aber überaus notwendige Werkzeuge unseretestantischen Kirchen sind .

"
(„Das ev . Deutschland
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Evangelischer Kirchentag und Sozialpolitik .
ttnter den Ausnahmsverhältnissen des Jahres 1924^ in den Hochöfen und Kokereien vielfach die zweigetehSchicht zu je 12 Arbeitsstunden eingeführt worden , zum

"
mit der Folge , daß die Arbeiter nur an 5—6 Sonntagen)Jahr frei hatten . Nun hat die neue Reichsregieruug emig beschlossen , daß die dreigeteilte Schicht zu je 8 Stmab 1 . April in diesen schweren Betrieben eingeführt weBsoll. Damit ist den hier beschäftigten Arbeitern auchSonntag zum größten Teil wiedergegeben und einederung des Deutschen Evangelischen Kirchefftags , der in seiner Sitzung vom 17 . Juni 1924 eine dm
bezügliche Entschließung einstimmig angenommen hat , in
Hauptsache erfüllt . — Offen bleibt noch eine bessere W
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Regelung der Sonntagsruhe in den ü b r i g e n Sonn -

« durchlaufenden Betrieben , wie sie besonders in dem An -
Eefamtverbandes evangelischer Arbeitervereinelagk

^ Uschlands vom 19 . Juni 1924 für alle sogenannten kon-
^ lierlichen Betriebe gefordert worden war . Da hiefür der
- Mtz des 8 l05 der Gewerbeordnung nicht genügt , mutz

ein besonderes Gesetz zur Regelung der Sonntagsruhe in ge¬
lblichen Betrieben erstrebt werden .

Ernste Lage in Khina. o O o

e eit 2 Jahren machte sich in China eine Bewegung gegen
) alle Religion und besonders gegen das Christentum in
neigendem Matz bemerkbar . Man macht der christlichen Mis -
ion zwei Vorwürfe : sie bringe in das chinesische Volksleben
etwas Störend -Fremdes hinein , und sie sei nur die Vor -
tiimpferin für den europäischen und vor allem den amerika¬
nischen politischen und wirtschaftlichen Imperialismus . Dcktz
China unter der Machtpolitik und dem rücksichtslosen Vor¬
gehen der Großmächte schwer leidet , ist reine Frage . Es mag
auch zugegeben werden , datz in der Vergangenheit die Mis¬
sion von der Politik der christlichen Großmächte . oft miß¬
braucht wurde , und datz heute noch manche amerikanischen
Missionskreise sich zu stark in die wirtschaftlichen und politi¬
schen Angelegenheiten hineinziehen lassen . Aber im Großen
wird die Missionsbewegung von diesem Vorwurf heute nicht
getroffen . Und in einer Zeit , in der aus dem Westen alles
nach China einströmt , auch alles Schlechte , ist das Fremde ,
das die Mission bringt : Bildung , soziale Hilfe , sittliche Er¬
neuerung und religiöse Vertiefung , ganz gewiß nicht störend ,
sondern wirkt aufbauend und wird auch vom Volke dankbar
ausgenommen . Gleichwohl macht die . Bewegung gegen das
Christentum heute Fortschritte . Unlängst hat die Nationalver¬
sammlung zur Verbreitung von Volksbildung in Nanking ,
die von 900 Lehrern besucht war , eine strenge Kontrolle der
Missionsschulen gefordert . Eine ähnliche Körperschaft hat sich
außerdem dafür eingesetzt , daß das Christliche aus
den Missionsschulen fernbl eiben müsse . In
einigen amerikanischen Missionsschulen in Nordchina ist es
jungst zu ernsten Schüler -Unruhen gekommen , die sich gegen
den christlichen Charakter dieser Anstalten richteten . Dabei
trat eben heraus , daß die Unruhen angezettelt waren durch
die Agitation von Gesellschaften , die sich die Bekämpfung des
Christentums in China zur Aufgabe gesetzt haben . In den
Weihmchtsgottesdiensten der chinesischen Christengemeinden in
Tsingtau wurden sogar von Agenten dieser Gesellschaften
christentumsfeindliche Flugblätter verteilt . Nachdem China und
Rußland zu einem politischen Einvernehmen gelangt sind ,wird diese Bewegung gegen das Christentum mit rufst -
schem Gelbe reichlich gefördert . Wie der Korrespondent

„Chicago Tribüne " aus Rußland berichtet , hat die chine¬
sische Kommunistenpartei in Peking mit russischen Mitteln«ne Druckerei gegründet zur Herstellung von Flugblätternund Broschüren gegen die Mission . Die russische Presse , na -
'Eülich die Jswestija , veröffentlicht Briefe aus der Sowjet -
Botschaft in Peking , worin es heißt , die antichristliche Be¬
wegung in China habe sich mit der chinesischen Nationalbe -
wegung vereinigt zu dem Zwecke , alle kapitalistischen Aus¬
beuter aus dem Lande zu entfernen . Die Chinesen hätten ein -
sMn gelernt , daß die christliche Kirche in China die Bibel>n der einen Hand und das Gewehr in der andern Hand

uge . Unter den chinesischen Studenten nehme der Haß
m

^
-r? öie

. sremden Eindringlinge immer mehr
Nl Chinesen werde von russischen Agenten angeraten ,
. -^ . E » en aus China zu entfernen und in Rußland Chinas
den Freund zu sehen . Die christliche Mission ist
dir » x Marinsten natürlich ein besonderes Aevgernis , weil

lustlose Arbeit es den Bolschewisten schwer macht , den
iinb alles Fremde zu schüren . Denn die Missionare
die Fremde , und sie haben viel Liebe im Volk . Daß
beln !^ - Bewegung in günz China sehr ernst und
liick ? ^ erregend ist , bezeugen auch deutsche Stimmen . Eng -

Vlatter meinen sogar , die Stimmung des chinesischen

Volkes sei heute ähnlich feindselig und daher die Lage der
Fremden ähnlich düster wie kurz vor dem Ausbruch der
Bo -rerbewegung im Jahre 1900 . Das Ansehen aller Frem¬
den in China ist durch den Weltkrieg ganz ungeheuer ge¬
sunken . In den politischen Kämpfen in China im letzten
Winter haben die Ententestaaten sich völlige Nichtachtung ge¬
fallen lassen müssen . Jetzt wird auf diesem so vorbereiteten
Boden vom Bolschewismus weiter mit Erfolg gegen alle
Fremden gehetzt . vr . Witte .

o O O Für unsere Kranken , ovo ^
Seliger Rückblick.
Kommet her und sehet die Stätte , da der Herr

gelegen hat . Matth . 28 , 6 .
Mm strahlenden Ostermorgen standen die Frauen vor dem
' '

offenen Grabe im Garten des Joseph von Arimathia
und starrten zunächst fassungslos auf den hohen , Himmels¬
boten , der ihnen die Botschaft von dem Auferstandenen kund
tat . Furcht war ihr erstes Gefühl angesichts des gänzlich Un¬
erwarteten , das da , geschehen war . Aber dann flammte die
Freude in ihren Herzen empor . Wie anders sah die Welt
doch aus an diesem Sonntagmorgen , als am düsteren Abend
des Karfreitag , an dem sie an derselben Stätte standen . Da¬
mals war ihr Leid und ihre Verzweiflung auf den höchsten
Gipfel gestiegen : der . Heiland tot , jede Hoffnung erloschen ,
das Himmelreich verloren , die Mächte der Hölle hatten ge¬
siegt . Noch immer sehen sie den blutigen Leib des so schmäh¬
lich Gemordeten auf der Steinbank dort hinten in der Höhle
liegen , wie sie ihn damals gesehen , ehe sich die Pforte des
Grabes über ihm schloß . Und heute ! Die Steinbank ist
leer , der Erlöser erstanden , der Engel des Herrn steht als
Zeuge seiner Auferstehung sichtbar an ihrer Seite ! Wie war
nicht nur der heutige Tag so schön , sondern wie fing in sei¬
nem Lichte auch die düstere Vergangenheit zu leuchten an
von bisher verborgenen Gnadengedanken Gottes , die nun
beseligend aus ihr hervorbrachen !

Ob es nicht auch in unserm Leben solche Ostermorgen
geben kann , an denen sich eine düstere , schmerzensreiche Ver¬
gangenheit in lichte Herrlichkeit göttlicher Gnade wandelt ?
Ach, wie waren die Tage so schwer , da wir hindurch mußten
durch Krankheit , Kummer und Not ! Mit Schrecken denken
wir vielleicht zurück an das Zimmer , in dem wir die schweren
Tage und schlaflosen Nächte durchkämpften , zerschlagen an
Leib und Seele und von unendlicher Sehnsucht nach dem
Ende der Qual erfüllt . Dann aber kam die Wendung , viel¬
leicht später als wir es erwartet hatten , vielleicht erst dann ,als wir selbst kaum mehr darauf hofften . Um uns wurde es
wieder Helle. Wir spürten die nahende Heilung , und wie
ein Wunder ist es uns gewesen , als wir wieder im Lichte
der Sonne standen . Dank gegen Gott erfüllte da unser Herz ,
aber nicht nur für das wiedergeschenkte Leben , noch mehr —
wenn Gottes Gnadenabsichten an uns nicht vergeblich waren
— für den Segen , den wir durch die Krankheitstage an un¬
serm inwendigen Menschen erfuhren , und der jetzt erst recht
zutage trat .

Isis bei dir schon so weit ? Wenn nicht , dann schau
hin auf den Ostermorgen in Jerusalem , an dem zum ersten¬
mal die Sonne der göttlichen Gnade die Dunkelheit mensch¬
lichen Leidens und Zagens voll durchbrach und alle Trauer ,
in Freude verklärte . Die Sonne , die damals über der Welt ,
aufging , scheint auch heute . Sie kann auch dein Leid in
eitel Jubel wandeln .

O o o Aus^der Gemeinde, o O o
Evailg. Vereinigung der .Neusststadtfe .lv .

Zu einem Familienabend ' am 15 . März im Burghof -Saal hatte
' 'die

Lvang . Vereinigung ihre Mitglieder eingeladen und begrüßte zu Begmn
der Veranstaltung der 2 . Vorsitzende , Herr Neuesüß , die zahlreich Erschie¬
nenen und bemerkte u . a . , daß der diesmalige Nbend wohl der letzte des
Winter -Halbjahres sei , daß dagegen für den Sommer u . a . auch ein Familien ,
ausflug geplant würde , worüber näheres s . 3t . bekannt gegeben werde . —
Das Mitglied Herr Köberlin bestritt den hauptteil des klbends durch sein »
Lichtbilder -Vorträge , die allseitigen Beifall fanden . Der erste Teil führte
uns in das sagenumwobene , romantische Städtchen Rothenburg o . Tauber
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mit seinen prächtigen alten Gebäuden, Toren und Türmen und füblte man
sich auf kurze Seit in das Mittelalter versetzt, wozu noch der begleitende,
interessante Vortrag den weg zeigte . Lme weitere Serie Bilder führte die
Anwesenden nach der schönen Insel Rügen — Der z reite Teil des Licht-
bilderadends br chte eine gelungene Serie Kinderbilder, die ob ihres humo»
ristischen Anst ich? zeitweise g - oße kjeiteikeit unter den Mitgliedern hervor-
rief . Mn musikalischen T il hatte auch diesmal das Lutberbund-V chester
übernommen , unter der Leitung des Herrn weitach , nebst einigen Künst¬
ler sch zu Gehör gebrachten Solovorträgen des Herrn wank -nüller jr ., be¬
gleitet von Herrn Neuejüß jr . Namens des Vorstandes dankte Herr 5l . Reber
allen Mitwirkenden für das vargebotene und bewies auch der reiche Bei¬
fall der Anwesenden , daß es die Lvang Vereinigung wiederum verstanden
hatte, ihren M .tgliedern einige recht genußreiche Stunden zu bieten. A . k .

. «

An die Hausfrauen .
In der letzten Woche hat wieder eine Mutier mit ihrer 1b führ . Tochter

bet uns vorgesprochen . Sie sucht für das Mädchen ein gutes Haus ,in dem es Haushaltung und Nochen lernen kantr , und noch
so allerhand , was zur Führung eines guten Hauswesens
nötig ist. Lin Jahr lang hat Lina die Nähschule besucht, dazwischen der
Mutter geholfen jetzt soll sie einmal hinaus . „ Daheim lassen sie sich doch
nicht so alles sagen , draußen nehmen sie mehr an ." vor mir sitzt ein
ordentlich und gut angezogenes 0 ädchen, noch schüchtern, aber doch schon
erwachsen . Aufs Geld , den Lohn , kommt'; der Mutter weniger an , als
daß ihre Tochter gut behandelt wird , daß sie auch in der fremden Familie
Beachtung uni Überwachung findet, und dah sie wirklich etwas lernt .

so manche üb - rlastete hau frau hat es schwer, bis sie ein zuverläs¬
siger , ehrliches Mädchen zu ihrer Entlastung bekommen kann . Noch viel
schwerer ist es, für junge Töchter , die aus einem ordentlichen Elternhaus
stammen , die Hausfrau und die Familie zu finden, die wirklich in allen
Liücken vorbildlich ist und die in der jungen, willigen, aber noch unsicheren
Haushilfe mehr sieht , als nur eine Hilfskraft , deren Arbeit entsprechendentlohnt wird . Oie erste Stelle kann die Einstellung zur Arbeit und die
Tntwicklung eines schulentlassenen Mädchens für Jahre hinaus beeinflussen ,
je nachdem gut oder schlecht . Nur wenige Hausfrauen wollen fortbildungs-
schulpflichlige Mädchen aufnehmen, noch weniger wollen sie sich der un¬
dankbaren Ausgabe des Anlernens unterriehen . Manchmal fehlt das Lehr-
trlent , manchmal d e Begabung des Schülers , manchmal passen die beiden
Teile nun einmal nicht zusammen , sodaß nach 2 — 3 Monaten gekündigtwerden muß. Oie Hausfrau denkt dabei, daß die Muhe des Anlernens
wieder einmal vergebens war . Manchmal gebt es aber sebr gut, davon
erfährt man erst 1 — 2 Jahre später e :ws . wenn unsere geplagten F auen
wüßt n wie oft un» mit welcher Achtung ich von so mancher Dienststelle
erzählt bekomme , mit welchem Stolz Frau n, die selber schon erwachseneLinder haben, berichten , wie sie vor 15 oder 20 oder 30 Jahren einmal
da und da gelernt haben, sie gingen doch mit mehr Freude und mehr ver -
antwortungsge ühl an das Anlernen ihrer jungen haushilfe heran.

Ich will unsere Mädchen keinesfalls in Schutz nehmen, denn ich kenne
sie vielfach recht g» t, und weiß auch, daß gerade diese halben Linder schwer
zu n hmen sind . Aber einzelne sehr gute Erfahrungen ermutigen mich zur
Frage , ob nicht die eine oder andere Hausfrau es wieder einmal mit einem
jungen Mädchen versuchen will. Ich bitte um Meldungen , auch
um solche zur Aufnahme von Haustöchtern .

Lvang. Jugend - und Wohlsahrtsdienst.
Mußler .

Q s o GotteSdtenstanzetger . o o o
Karfreitag , den 10 . April.

Lvang. Stadtmijston. 3 Uhr, allg. Versammlung mit Abendmahl.

Karsamrtag , den 11 . April.
viakonissenhausktrche. Abends V- 8 Uhr : Lit . passionsfeier.

Ostersonntag, den 12 . April.
Stadtkirche. 10 Uhr : pfwrer Herrmann mit Abendmahl.« lerne Krrcke . r/ -9 Uhr : Stadtvikar L -ermann . 11 ^ Uhr : Kinder-

gottesdienst, Sradtv . Bollmann. 6 Uhr : Stad 'vikar Lollmann.
Schloßdirche . 10 Uhr : Kirchenrat Fischer . 6 Uhr : Stadtvikar Reich¬wein.
Johanne Kirche . 8 Uhr Pfarrer w . Schulz. -/zlO UHr : Pfarrer Mayer -Ullmann mit Abendmanl. i/z IO Uhr : Pfarrer w . Schulz (Gemeinde¬

haus .) 6 Uhr : Gidination von Vikar Lrhardt .
Lhristuskirche 8 Uhr : Stadtvikar Löffler , lv Uhr : Pfarrer kohdemit Abendmahl. 6 Uhr : Stadtvikar Eiermann.
Markuspfarrei (Gemeindehaus der weststadr) . 10 Uhr : Pfarrer Leufertmit Abendmabl.
Lutherkirche . 8 Uhr : Pfarrer weidemeier . UglO Uhr : Pfarrer weide -

irrerer mit Abendmahl. 6 Uhr : Pfarrer Renner
Matthäuspfarrei . (Turnsaal Südendschule .) 10 Uhr : Pfarrer Hemmermit Abendmabl
Städt Krankenhaus . 10 Uhr : Dberkirchen- at Sprengervrakonissenhauskircke. 10 Uhr : Pfarrer tiayser. Abends -/,8 Uhr :Liturg. Vlierfeier.
Narl-Friedrich- Gedächtniskirche 8 Ub- ; FriUgottesdienst, pfarrverw .Schüler r/z10 Uhr : hauptgottesdienst mit hl . Abendmahl, Pra -r-verwalter Schüler . Abends r/,8 Uhr : Abendgottesdient Stadt ,vikar Leiser .

Daxlanden (Neues Schulhaur) . »/zlO Uhr : Hauptgottesdienst
Abendmahl, Stadtvikar Leiser.

Beiertheim r ^ lO Uhr : Stadtoikar Vollmann mit Abendmahl .
Rüppurr 9 Uhr . Gsterfcier auf dem Friedhof . t ^ lO Uhr , mit k>d»

mahl, Pfarrer Steinmann . 2 Uhr , liturg . Gsterfeier, Pfarrei
mann.

Wochen'gotterdienste.
Lutherkirche : Die nächste Vibelltunde findet am Dienstag, 21 . April,^
Lutherkirche : Der nächste wochengottesdienst findet am Donnerstag, :

23. April 1S25, statt.

Ostermontag, den 13 . April. I
Stadtkirche. 10 Uhr : Pfarrer vr . Fink- Mannheim . !
Schloßkirche . 10 Uhr : Stadtvikar Bollmann . I
Johanneskirche. r/zlO Uhr : Stadtvikar Pfisterer. I
Lhristuskirche . 10 Uhr : D dinarion des pfarrkandidaten PSrih

Pfarrer Seufert . predigt : p 'arrkandidat pöritz . I
Markusofarrei . 10 Uhr : Stadtvikar Reidel. I
Lutherkirche . r/s' O Uhr : Stadtv . Sittig . i/zl2 Uhr : Kindergottesdi ^Stadtvikar Sittig . 1
Matthäuspfarrei . Turnsaal Südendschule . 10 Uhr : Stadtv . L. Einmal
Viakonissenhauskirche. 10 Uhr : Pfarrer Sitzler .
Karl Frteürrch-Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) . ,8 Uhr : H

gottesdienst, fällt aus . r/g10 Uhr : Hauptgottesdienst, Ltadtch
Schimmelbusch.

Beiertheim. ' /2IO Uhr : Pfarrer w . Schulz .
Rüppurr . */- 10 Uhr, Pfarrer Steinmann.

Svaug Stadtmissiou Karlsruhe . Kdlerstr . 23 : Dsterson «,
Nachm. 3 Uhr, allgemeine Versammlung. Nachm . 4 Uhr, Jungka«
verein. Dienstag, 8 Uhr, Flickverein. Mittwoch, 8 Uhr, Bibelst »«
Donnerstag . */zb Uhr, Frauenstunde. Freitag , 71/4 Uhr , SonntagrH
Vorbereitung. 8 Uhr , Jungfrauenverein . — Kreuzltr . 23 : Sonntag, 8ij
Blaukreuz -Verein . — Rriegsstr . 103 : Sonntag , »^ 4 Uhr. gx-,
frauenverein , Frl . Heck . Mittwoch, abends 31/4 Uhr Jungfrauen »««
Freitag , 8 Uhr Frauenstunde — Fromm elbund (Kreuzitr. 23) : Din
tag» 8 Uhr, Unterhaltungsabend . Freitag , 81/4 Uhr, Bibelbesprech,!
Samstag , 3 Uhr, Jungschar .

Svaag . Bereiushams . Amalienltr. 77 . - Ostersonntag, 7 Uhr, G
andacht. 11 Ubr , Sonntagsschule. 3 Uhr , Allg . Versammlung. 4 Uhr .
frauenverein . Dbermoniag , 3 Uhr, Allg . Versammlung. 7 Uhr. Inga
abteilung . 8 Uhr , Blaukreuzverein . Dienstag, r/ ^4 Uhr. Bibelstund! s
Frauen . 8 Uhr. Bibelbcsprechung- für - Männer u . Jünglinge . Mitt«
4Uhr , Mariastunde f. Mädchen. 7 Uhr, Sonntogsschulvorbereit. 8Uhr, M
stunde Donnerstag , 8 Uhr, Allg . versamml . in der Oml . cherftr . 32 . 8 L
Töchterveiein. Samstag , 8 Uhr, Debeisvereinigung f . Männer u . Jüngliq

Christlicher Verein jrruger Mövsrr , Kowackaniage 5. Ol«
sonntag, 12 . April. Wanderung . „ Näheres am schwarzen D»
Montag , abends i ' 28 Uhr, Turnen . Dienstag , abends 8 Uhr. M
stunde für junge Männer . Mittwoch, 8 Uhr, Männerchor. 9 Uhr, posaun
chor. Donnerstag , 8 Uhr, Bäckerversammlung. Freitag , 8 Uhr, GemeinM
bibelstunde .

Zugendbund für entschiedenes Christentum, Steinstr. 31 . Dstersmini,
12 April, vorm. 10—12 Uhr, Rind erb und . Sonst : Ostersonntagu llloui«
Teilnahme an der Glaubenskonferenz in Mannheim . Für die Zürn
bleibenden : So 12 , nachm . 1/28 Uhr, Jugendbundstunde für sge. Mm
5 Uhr, Juoendbundftunde für Töchter . Abends 8 Uhr, familiäre )M>
bundstunde in der Ri. Kirche . Mo. 13., Ausflug des Freundekreises »
Knabenbundes. Wochenprogramm : Junge Männer : Dienstag »
Samstag , abends 8 Uhr . Töchter : Mittwoch , abends 8 Uhr . Mänim
Samstag , abends 8 Uhr . Frauen : Dienstag, nachm 4 Uhr . Landb
kirchliche Gemeinschaft : Donnerstag , abends 8 Uhr.

» v. « ereil» wr Innere Mission A . B . Mühlburg . Rhein,tr 3S. «
Sonntag, 3 Uhr, öligem Versammlung. Dienstag , 8 Uhr , allgem. M
sammlung. Mittwoch, 8 Uhr, Bibelstunde für Jungfrauen . Fnm
8 Uhr, Bibelstunde für Männer - u . Jünglinge .

Lvang. Zugendvereinigungen .
B .D .J . Karlsruher Jugeudbünde . Zugendbund „Treue"

, viemi«
jüngerer Kreis, Mittwoch, ältere und Bundesfreunde. Donnerstag, BmM
abend. Freitag Neukoufirmierte. - - lllartdurgbund . Dienstag,
Bundesabend. — Vlücherbund. Mittwoch, ci Uhr , Sundesabend . —
chenbund Sonnwärts Donnerstag,

' /2 8 Uhr, Sunde abend. — v l
Mühlburg ( Drei Linden) Mittwoch , ^ Upr , Bundesabend ; Aufnahme
Konfirmanden. Donnerstag , 8 Uhr, Kelterengruppe. — V.V .Z. BeikkW
Dienstag, abends 1/28 Uvr . Bundesabend.

MSdchenblind der Mtostftadt. Donnerstag , abends 8 Uhr .
M.V .K. (Adlerstr . 23) Kelt . Abt: Donnerstag , r/z8 Uhr,

1/28 Uhr. 6 .K . Mittl . u. Jüng . Abt . Ferien . „
Mädcheuklub (Adlerstr . 23) . Karfteitag , 3 Uhr, Abendmahl im gm

Saal . Adlerstr . Abends fällt alles aus . . Samstag , fällt aus . Dstersoim .
2 Uhr, vurlacher Tor. Mittwoch, » 48 Uhr , Singen ^ 9 Uhr, Lese «»"
Freitag , Freundeskreis . 8i/,Mhr : König David.

s . lt. iStdelkrers unter Schülern höh . Lehranstalten) . Jung
Mittwoch, 1/- 6 - 7 Uhr. Mittlere Abt. Samstag , 1/26 —7 Uhr . Keltere

S

Samstag , 8 — 10 Uhr.
Chrijtdeutsche Jugend . Mittwoch , abends 8 Uhr, Kreisa»

Stefanrenstr. 64. ^B .K .-Pfadfinder (Christi. Beweg ) . Samstag, 4 Uhr , ganzer Tr
k)«imnachmittag: Ostern.



Zeichnungsschein /V
Der Unterzeichnete ist bereit , dem Verein für evangelische 5tak>trnission k . v . in fiarlsruhe

zur Errichtung eines Jugendheims den Betrag von

Mk ., in wotten :
als Darlehen gegen 5 ° /o Zins zu geben .

Schuldschein ist mir auszuhändigen .

. Die Einzahlung findet wie folgt statt :

Mk . am -. . . . . Nk . _ _ _ am . . . .

„ „ „ "
auf das Postscheckkonto Nr . 7170 .
Lvang . Stadtmission Karlsruhe .

- Unterschrift :

, den . 19

Anschrift :

Hier abtrennenl

Zeichnungsschein 6
Der Unterzeichnete ist bereit , dem Verein für Evangelische Ztadtmifsion k . v . in fiarl5ruhe

z ..r Errichtung eines Jugendheims zu schenken :

a) Linen einmaligen Beitrag von . . . Mark

b ) Linen jährlich zu erhebenden Beitrag von Mark .

. , den . 19 .

Unterschrift :

Die Einzahlung erfolgt aus das Postscheckkonto Nr . 7170 Karlsruhe . (Nus dem Abschnitt ist
anzugeben : Für das Jugendheim .)
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